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Liebe Leser, Interessierte, Sympathisanten, Mitglieder!

Wieder einmal ist es soweit Euch/Ihnen eine Übersicht dessen 
vorzulegen, was sich bei uns so tut - dies als Einladung 
an alle, die vielleicht etwas Interessantes für sich zum mit­
machen entdecken.
Wenn man von hinten mit dem Lesen beginnt, sieht das Ganze 
vielleicht wie eine"Hochschule mit Alternativanspruch" aus.
Es gibt halt eine Reihe von Wünschen, die die Hochschulen 
nicht erfüllen (oder erfüllen können).
Deshalb ist es auch besser, das Programm von vorne zu lesen, 
um festzustellen, daß es sich hier um einen Ort handelt, an 
dem gefeiert und beraten, miteinander gelebt und einander 
geholfen wird.
Ein Tip zur Begegnung der (zugegeben) verwirrenden Fülle von 
Angeboten:

Zum allgemeinen Kennenlernen und zur Orientierung 
ist der »Mittwoch-Abend» da (S. 8-9), vorher Gelegen­
heit zum gemeinsamen Abendessen (19.30 Uhr).

Und noch ein Tip:
Schaut mal herein, und gebt uns (willkommenen) Anlaß, zu 
klönen (und die Büroarbeit liegen zu lassen).
Darauf freut sich schon
Ihr / Euer

Hochschulpfarrer
Sprechzeit: nach Vereinbarung

Sprechzeit: Mi, 16-18 Uhr und nach Vereinbarung

Mo-Do 9-12, 14-17, Fr 9-12

K ö h l e r
bei Anwesenheit 
ZDL jeder Zeit



| Gottesdienst S. 4-= n
Seraestoreröffn.GD S. 4
Prüh-GD S. 4
GD-Vorbereitung S. 4
Samstags-GD S. 5
Meditation S. 5
Gemeinde!ei er S. 5
Frühgebet S. 4

 ̂Gemeinde S. 6-71
Gerne ir.de fei er S. 6
VollvorSammlung 3. 7
Gemeinderat 3. 7
PI anu\ \r.' g1;ö nfer enz S. 7
Tan:: in den Hai S. 6
Rheinfahrt S. 6
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, t; ich cnr c 1' \ c / TH S. 10-11
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und 3. Welt S. 15, 18-19
Ausländerrat S. 15
Internat.Begegn. S. 15
Ausländergr. S. 18
TDW S. 18
Ostafrika S. 19
Angepaßte Techn. 3. 19

| Arbeitskreise S. 20-25 |
Techn. Hilfe S. 20
Altern. Vlohnen.. S. 21
Techn.u.Ethik S. 21
Selbsterf.m.Bib. S. 22
Basisgemeinde S. 22
Theat ergrupp e S. 23
IlSil S. 23

| Angebote S. 24-26 |
Bergfreizeit S. 24

I Spiel-Werkst. S. 24
I VS 1Selbsterf. S. 25
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Esperanto S. 26
Kinderherberge S. 26
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AGG s. 27
EKSF S. 28
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Goi iesd tens i
"Im Gottesdienst kann ich

- Gemeinschaft mit anderen erleben, die auch offen sind für 
die tieferen Fragen des Lebens

- meiner eigenen Mitte näher kommen
- der Innenseite des Lebens begegnen
- Ruhe und Gelassenheit finden, um die "Außenseite" neu anzu­packen

die Ganzheit von Körper,Seele, Geist erahnen, wie sie sonst nicht zu finden ist.
(aus einem Nachgespräch zum Gottesdienst in der KHG)

Für viele Menschen ist es ungewohnt,'Gottesdienst zu feiern und 
eigenen Glauben m  Worten und Formen auszudrücken. Zudem gibt es
berechtigtes Zweifelm^ Glauben"’ andern vorsichtiges Suchen und 

Zusammen3^ünfteS ^  dGr KH° verschiedene Arten gottesdienstlicher

Gottesdi enstvorberei tung
Viele GD werden von einer -offenen- 
Gruppe vorbereitet:
Semesteranfangs- / SchlußGD 
Nachwallfahrt / FrühGD 
Sa-gottesdienste
Vorkenntnisse sind nicht not 
wendig, eher Interesse 
GlaubensSymbolen und 
deren kommunikativer 
Vermittlung
Wir suchen Leute 
die den GD
msikalisQh
gestalten 
(Chor,
Gitarre-,
Klavier-,
Flöte­
spieler)

frOhaottes dienst

Anschließend wollen wir zusam­
men frühstücken. (Bis zum Vor­
lesungsbeginn um 8 Uhr wollen 
wir fertig sein.)

Semestej 
eröffnunqs

30 Wes dienst
Studenten und Dozenten 
der Hochschulen in 
Darmstadt sind zum ge­
meinsamen Gottesdienst 
ein.Qälanden.
Mittwoch

18.50 Uhr



Gottesd ienst
jeden Samstag__T9 Uhr

um "Sonntagsgottesdienst" am Samstagabend sind alle Hoch­
schulangehörigen eingeladen und alle, die die KHG als ihre 
Gemeinde betrachten^
In den meisten Gottesdiensten ist die Predigt die Form der 
Glaubensbesinnung. Z.B. im letzten Semester eine Predigt­
reihe: "Schuld und Sünde - was ist das, wie können wir damit 
leben?” Dabei geht es um Grundfragen des Glaubens und der 
Lebensgestaltung.
Themenschwerpunkt im kommenden Semester v/ird sein:
"Wissenschaft und Glaube - wie kommt man zur Wahrheit?"
Nach dem Gottesdienst ist Gelegenheit zum weiterführenden 
Gespräch über Gott und die Welt.

Jeden Montag 18 Uhr M E D I T A T I O N

Einführung.in die Meditation mit dem Ziel, daß jeder der 
Teilnehmer Ansatzpunkte zum eigenen Meditieren findet.
Sinn der Meditation ist es, mehr Bewußtsein, Gelassenheit, 
Erfahrung der eigenen Mitte und - daraus mehr Selbstver­
trauen zu lernen.
Wir versuchen das in einer - offenen - Gruppe mit verschie­
denen Medien (Bild, Musik, Natur, Körpererfahrung, Texte, 
Stille ....).
Anschließend Gelegenheit zum Abendessen. Beginn:

|4z l M G A_l!ii i^ochs_18_yhr Gemeindefeier

In diesem Gottesdienst finden die Teilnehmer selbst "ihr 
Thema". Das,was uns im täglichen Leben bewegt an gesell­
schaftlichen und persönlichen Fragen, was uns als Gemeinde 
an der Hochschule und als Christen heute angeht - all das 
wird von Evangelium her in den Blick genommen und auf seine 
religiosoll Dimensionen hin angesprochen.
So versuchen wirken Ginn für unser Leben konkret auszusagen.
Die meiste Zeit in diesem Gottesdienst (Eucharistiefeier)
nimmt das Gespräch'ein.
Auch hier ••nachließen:' Gelegenheit zum Abendessen.
Termine: + T U . 6 ,



G e m e in de

Unsere Gemeinde besteht einmal aus 
vielen Arbeitskreisen. Hier treffen 
sich regelmäßig Leute, die an einem 
bestimmten Thema arbeiten wollen.
Und: Die Mittwochabende laden mit 
ihrem offenen Charakter dazu ein, 
Gemeinde als "Ganzes11 zu erleben.

I7.& Gemeinderat
oder

/ & * *  Gemeindefeier

/Q  30 gemeinsames 
I Abendessen

Gemeindefeier & Gemeindpra^

Sowohl das Gottesdienstfeiern wie daS 
gemeinsame Beraten und Entscheiden sind 
für uns.grundlegende Komoonenten der

O  r\ oo Abendveranstaltung 
oO(/#rJL (siehe übernächste 

_____________Seite)

m d e f i e i e rr v£sGeme/
EINSA\ Im Geprächsgottesdienst sind wir eine überschau­

bare Runde. Wir haben genug Zeit zum Aufatmen 
und zur Ruhe kommen.
So können wir miteinander unseren Glauben, 
unsere Ängste und Hoffnungen und schließlich 
Brot und Wein miteinander teilen. Was jeder 
gerade mitbringt, was .uns im Moment am 
stärksten bewegt, kann zum Thema werden.

STATT
S o m m e r f e s t  
machen wir diesmal eine

Dam pfer fah  r  t
auuJ cjLyn

So
^Anmeldungen bitte bis io,6 , £ 3  

lim KHG-Sekretariat!!

Sa 30. 72"
. v a n a
t/y> c » n

A a ,

a b  2 0 Ä
6



G e m e m c/e

"G em e/ntJera/—
Hier liegt die Verantwortung iür 
Koordination und Organisation in 
der Gemeinde, Die' verschiedenen 
Meinungen prallen auch schon mal 
hart aufeinander, wenn wir uns 
mit der Situation an den Hoch­
schulen, in Kirche und Gesell­
schaft auseinandersetzen.

Zu den Sitzungen sind alle ein­
geladen, die sich am Meinungs- 
bildungs- und Entscheidungs­
prozeß in der KHG stärker be­
teiligen wollen.

gewählter Gemeinderat 
für das SS '83

Silvia Brand 
Elke Fischer 
Christoph Funke 
Osa Hartoyo 
Kurt Kümmel 
Eva Kussel 
Thomas Streck 
Brigitte Thiele 
Eckehart Würz
Hauptamtliche Mitglieder
Erhard Weiher

Hochschulpfarrer 
Johannes Borgetto

Gemeindeassistent 
Bernd Köhler, ZDL_______

Die ganze Bandbreite und Vielfalt der KHG kommt zum Ausdruck

-Voll ve rsam m I u ngin der(
bei der alle, die ihre Interessen in der KHC verwirklichen 
wollen, ihr Mitbestimmungsrecht wahrnehmen.
Außer der Wahl zum Gemeinderat sollen 
Fragen des Gemeindeverständnisses an­
gesprochen werden.
Reaktionen auf das vergangene und 
Anregung auf das kommende Semester 
werden festgehalten.

Sie werden dann aufgegriffen am
=*¥ Di 5 . & Mi 6. Juli 4
von der ye - in u w

Planurrjskonferenz
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Für jeden, der mal zwang­
los und unverbindlich in 
die K H G reinschnuppern möchte.

L̂iederabendi

M ai
Prof. 3. Hassenstein, Uni Freiburg
Was ist das spezifisch Menschliche? 
Ergebnisse der Verhaltensforschung 
Mittwoch, 4.5.1983 - TH - 20 Uhr



| |  h f  i  i i o o c l ' i  s  - ö b e h «£

____________ __________ ________________________

■ H.
M al

( j e s p r a  c  b s a b e / ) ^
Die Vorträge der Themenreihe "Was weiß die Wis­
senschaft vom Menschen?” liefern immer wieder 
Diskussionsstoff. Dieser Abend soll Raum biete 
für das Gespräch unter den Vortragsbesuchern!

.

18.
M a ?

Begegnung mit den Kath. Darmstädter 

Verbindungen

'3 1 5 ’.

M a i

Spiele abend
Kein Halma- oder Skatabend

A.

] v n ‘

,ine ganze Nacht mit anderen unterwegs.... 
lein Büßgang mit Fahnen und Rosenkranzbeten
Cm Gespräch, im Hören aufeinander,im Schweigen 
?in Thema des Lebens einmal anders erfahren...
in der”Nacht”nicht einsam sein.
Treffen um 21 Uhr in der KHG
Blütenweg entlang der Bergstraße

8 .

y u m
'̂ £STr>

i

^ J 5 V

7 w n * T t i  %  m b® m ä I

3 U .

> « * Voll ver&iimjn a

S 9 - W  1 8  ^ S e W o ß - G D  2 0 *  f ^ S T

1



Themen re ihe  T  H

Was weiß die

Men
j s s e n s c h a  f t vom

scoen
nser Zeitalter hat revolutionäre wissenschaftliche und 

technische Fortschritte gebracht. Der Träger dieses Fort­
schritts ist der Mensch selbst. Hat der Mensch - haben 
wir - im Fortschritt der Erkenntnisse und Entwicklungen 
auch etwas über sich selbst erfahren? Wissen wir nun mehr, 
als vorher, wer wir sind, und hat das auch unser Selbst­
verständnis klären helfen, sodaß wir auch klarer wissen 
was wir wollen? '

Im Rahmen der Themenreihe wollen wir, nachdem das letzte 
Semester einen Einblick in die Biologie, die Hirnfor­
schung und die christliche Philosophie brachte, diesmal den 
Menschen aus der Sicht der Verhaltensforschung und der 
Human-Psychologie kennenlernen.

Die Vorträge beginnen jeweils um

i— — r— , " Xorsaal imSckloßl
(t h  w ;

zum gleichen Oberthema:

hfozu isider dienscmn der Ueit'l
- wie ist das Leben im AT gedacht? -  

mit Prof. Dr, Wolf-Eckart Faiüng, F H  Darmstadt

S a ? . ^ . 8 3  I0- I 7u^ K H G
nähere Beschreibung siehe Seite
Anmeldung erbeten bis 
spätestens 3.5.83

IO



Prof. B. Ilassenstein, Uni Freiburg

Woa ist spez.L^csck
Ergebnisse der Verhaltensforschung 
Mittwoch. 4,5.1933 - TH - 20 Uhr

Prof.Br. Reinhard Tausch, Uni Hamburg 
Aus der Sicht des Psychologen:

l u u n i  se lb s t  u wcl cundereh

Dien/stas, 10.5.1985 - TH - 20 Uhr ___________

c Außer der Reibe:|
i'tATIOUALISII2RÜNG, ARBEITSLOSIGKEIT, EMTLEERUI'IG DER ARBEIT
^ci^en ei^e tiefsitzende Krise der Arbeitsgesellschaft an.
G:bt es Auswege aus der Krise, und wie sieht die dringend 
notwendige Heuorientierung unserer Wirtschaft aus.

Ist die ^^laect s ^ e s c i L Q m  £hdfc •

i)r. Je1 •ono Gtrasser, Berlin
Ehern. Vorstandsmitglied der JUSOS 
Mitglied der Grundwertekommission der SPD

Di ci sta.r, y.(-.19H5 - TH - 20 Uhr

In der Zusammenarbeit mit der ESG gestalten wir ein
zur Thenanreihe

r■ i ’omorstag, 19. 5.1HUJ, 20 Uhr
m ;v p -nd "Mittwochs-ebcnds" 11.5.,Gesprächsabend zur

Themenreihe .nj



^ro^ektbereich TR!EDEN

R ^ SftoeejSSl^ \Se^SM ^^e I& tfe8en TitSl "ls
wesentlich^brelteres 1Feldhbeinh2tetI1ä l s ^ ' "Friede£sarbeit" ein 
forum. Der alte germanische m l d e n s b ^ i f f  Frded“ s-
verwandt, heute Inbegriff d e m o k r a t i S r ^ e s e n s c S a f t s o ^ f '

inrdessennTradiSon^wirralsmChristen^'stehenS^d^r^ ^  £shal™ / 3alam),sehrtheit eines Ganzen' aus Di dle .'fassende Unver-
lichen auch auf den Bereich'der niroi ,V*Pwe;1;st 11113 im wesent-
ordnung. Wo immer wir 'Heil' erlanrenS d }“ d d e r .Weitwirtschafts- 
,U »ehr « e i f .  Ä .

—  J.ul<XJ.uuc,J njLiitergrund. 
Dabei soll es nicht nur um Organisato­
risches, sondern auch um Reflexion der gemeinsamen Bassis gehen. xexlon aer
Treffen: jeden letzten Montag im Monat 

20 Uhr KHG

!1S

Zeit Sibt es eine lockere Verständig zwischen z.Z. 10 ''Friedens-
gruppen mit christlichem Hintergrund. färbettskrei 
Dabei soll PR rvf oVt-f- Mil« - r\___ _

C h r i s t l i c h e r

F r iedensqruppenl

UnsereGruppe ist ein Teil der internatin 
Friedensbewegung.Pa3c Christi wurcfe noch unter dem Eindruck 

des zweiten Weltkriegs in Frankreich mil­
dem Motiv der Versöhnung und Verständi­
gung gegründet.
Aus diesem Motiv leiten wit unsere prak­
tische Arbeit ab. Vor allem wollen wir 
^  .f3? e^ ^ sc^en Grundlagen unseres 
politischen und sozialen Engagements _______— arbeiten.

D O D C O b r l n h "  q?f!P\GruPpe’ die zum größten Teil ausIinimnniIOnni,Katholisch.Mmionsunwogung °^udenten besteht, trifft sich regel­
mäßig in der KHG. Wir tragen zusätzlich 
die Aktivitäten des KHG-Friedensforums

nächstes Treffen: 18.4.83 
18-20 Uhr Kontakt: Christian Greif

tz



fro j TÜb^Zi,TR! EDEN
Unsere gemeinsame UJe«ie.tr la il Vt r ft« *tftliu :
Lernen von den USA? Der Hirtenbrief der amerikanischen Bischöfe 
zum Frieden (siehe auch S.27 unten).

T ' R i E U E N S T ’ o ^ u m

r Ä T ’Ä r i
Frieden wollen wir allerdings mitgestalten, 
i Für einige von uns reicht es z.B. nicht, den Kriegsdienst zu ver 
weigern, Zivildienst zu leisten, um sich danach ins Privatleben 
zurückzuziehen. tir andere hat gerade der

Wehrdienst so viele Fragen 
aufgeworfen, daß sie sich 
weiter mit dem Thema be­
schäftigen wollen.
Einige beteiligen sich aus 
humanitären Motiven, andere 
aus christlichen oder 
politischen, oder....
Wir diskutieren zusammen 
die jeweils neueren Entwick 
lungen auf dem"friedens- 

politischen"Markt: zuletzt 
das 82iger Modell eines 
sowjetischen Gewaltverzicht 
abkommens. Aber auch Old­
timer werden liebevoll ge­
pflegt, so z.B. "Abrüstung 
in Europa", schon über 30 
Jahre in Planung und Ent­
wicklung.
Wir fungieren auch als Ver 
braucherorganisation, da­
mit wir nicht auf alte 

AMR- Ladenhüter hereinfallen, 
vor allem im WSV (Wahlen­
schlußverkauf) : da wird 
billigstes Material auf- 
poliert und"Nachrüstung" 
genannt; ganz im Sinne de] 
Marktwirtschaft sollen

wir das Zeug mit unseren Stimmen auch noch kaufen, damit produ­
ziert werden kann....
Also Kaufhausbrandstifter sind wir nicht, aber wir beraten und 
‘unterstützen zum gezielten Boykott: Kriegsdienstverweigerung 
und Beistand bei der Verhandlung.
Wir treffen uns montags 20 Uhr in der KHG.

Kontakt: ä  lloland Kohrer> T- 57 3 98

TfeuieJ
ßeyt-ehzt er

Brainstorming im Pentagon



^ ro ie k fb e re ic h

trifft sich seit Uber 3 Jahren regelmäßig einmal im Monat 
(meist an einem Samstag) in der KHG.

6 v ,

Wir wollen mit den Ansätzen der Ge­
waltfreiheit unsere Auseinanderset - 

zungen im politischen und persönlicl en 
Bereich austragen (in Theorie und Praxis).

Zur Zeit beschäftigen wir 
uns mit der Volkszählung 
und arbeiten an einer 
antimilitaristischen 
Wanderkarte für Darmstadti 
und Umgebung.
--m Mai findet ein Wochen­
ende im Hunsrück zum 
Thema "Straßen-/Blitz- 
theater" statt:U.-&S.S$
Zwecks Kontakt wendet Euch an:

•Freundeskreis- Ouse
»Manchmal fühlte ich, daß es (die Massaker in Beirut, d.Red.) 
meinen Glauben erschüttere, daß es eines Tages irgendeine 
Form der Lösung in diesem Land geben werde 11

P°,tentielle weitere "Unterstutzer" und Interessierte laden unseren ca. 14-tä g,l% Treffen ein. die nach der Israeli-
KONTAKT: fahrt restgelegt werd.en.

M.Möllmann, 06154/51444



âusländische Siudenlen &. 3. W ell

Im -4 -u s l a n  de v  t  a l kommen

Studenten der verschiedenen Nationalitäten zusammen, um 
mit dem Miteinander Ernst zu machen.
Daŝ  bedeutet^ gegenseitige Information, Meinungaustausch, 

Analyse der Situation der Ausländer in der 
Bundesrepublik und in anderen Ländern, 
Organisation internationaler Veranstaltungen 
(z.B. der Internationalen Begegnung), Kon­
takte zu ähnlichen Gruppen in Darmstadt 
knüpfen, gemeinsame Feste und Ausflüge.

So erwartet un immer ein gehaltvolles Programm, wenn wir 
uns vierzeiintägl. am Donnerstag, abends um 19 Uhr zusam­
menfinden. 1.Treffen: 14.April

^ E R N A T I O N A L f
Unter diesem Motte wollen wir 
in der KHG Kontakte unter deut­
schen und ausländischen Stu­

denten auf- und ausbauen.
T e r m i n e 1. Freitag im 

Monat ab 19 Uhr
zwangloser Treff in der IQIG.

B E G E G N U N G

rjei gemeinsamen Essen und zwangloser Unterhaltung können 
Freundschaften über nationale Girren hinweg geknüpft 
worden. Gleichzeitig kann jeder einzelne durch Kennen­
lernen von Problemen und anderen Kulturen seinen Horizont 
erweitern urd mithelfen, gegenseitiges Verständnis auf- und 
gegenseitige Vorurteile abzubauen.

K o n t a k t  
Yitna Tirtabrata



GD = Gottesdienst, GH = Gemeinderat, GF = Geneindofeier
*

r - A P R I L
; 1 1 . MO 

1 2 .Di
a o ;j • 1S.50 Anfangs-GD I J * W1 20.00 1 . Treff
14.Do

’ 5,Do

6 . Fr 70.00 Internat. Dego-™v-*
1

7 q“ TAgö'äsöminär: Fn-iT-Tv./r -;
f -oa 1 9 . 0 0 GD

8 .So 17.30 Sonntagsessen

9 “Mo

15.Fr

16.Sa 1 9 . 0 0 gd 

17.So

18.Mo 13.00 Meditation

10 0 0 i 2 0*00 Vortrag Tausch 

11. Mi 18.00 GF 2 0 .0 0 Reflexion 

!12. Oo Christi Himmelfahrt

j i 3 . Fr  ...  !
l * |T9#Di 18*00 Gemeinderat [ 14 . Sa 19-00 GD

20. Mi 17«30 GR, 2 0 ,0 0 Lieder­
abend 115.So

M '. m ' ' ' • • 1
2 1 .Do 16.Mo ..........  {

:
2 2 .Fr 17.Di i
23.Sa i9 .'oo gd 18 Mi b*30 Frühgottesdienst j 

, l0‘ l"  17.30 GR 20.00 Abend mit j
24.So 12,30 Sonntagsessen i a q 7 ,r---------------remmungen 1 !

iy. U0 20.00 Theplogisches Forum'
25. Mo 20. Fr i
26.Di 20.00 AK Techn.u.Ethik 2 1 .Sa 1 9 . 0 0 gd

27. Mi 'jß̂ QO gf Filmabend 22.So Pfingsten
28.Do 23. Mo Pfingsten 0

i
29.Fr 24.Di
30.S3 1 9 . 0 0 GD, 20.00 Maitanz 25.Mi 18.00 GF, 20.00 Spiele- I

M A I 26.Do )n / %  1

1.o0 Maifeiertag 27.Fr 27.-29. WE Selbsterfahrg.
2 .Mo 28.Sa 1 9 . 0 0 gd
3. Di 29.So
A Mi J7.30 8R20.00 Vortrag Hassenstein 30. Mo

------ ---------------------------------------

-  1 6 -





jffäjavdanclisclie îudenlen &, 3, W eli

Ausländergruppen
osco
KIIKI - Kath. Indonesische Studentenfamilie 
PPI - Indonesische Gruppe 
Indonesische Sportgruppe 
Verein Vietnamesischer Studenten 
Vietnamesischer Studentenverein 
Lateinamerikanischer Club Palästinensische Studentengruppe
Kontaktadressen sind im KHG-Sekretariat zu erfragen.

und K o f fPU?ki Dritte ’und Kornnmnikatiönszen*^"! Dritte Welt in der Elisabethenstr 
Dort ist eine Ausleihbibliothek mit ca 500 Titeln und 
eine Diaseriensammlung für jedermann zugänglich.

f e f t o o o ^ i t e n ^ n d 1^ 6 7 Fr±eden ' Alternativ HandelnRotwein? Honig Te^ti“  T e r ' ^ rtfelt (Kaffeefd^  
kaufen. " ’ eramik usw.) kann man auch dort

Öffnungszeiten:

Montag -  Freitag 
Samstag

Treffpunkt Dritte Welt

Ellsabethenstrasse 51 
6100 Darmstadt

16 -  18.30 Uhr 
10 -  13.00 Uhr

Arbeitskreise:

Organisa tionsteam 
Allgemeiner Arbeitskreis 
Lateinamerika Arbeitskreis 
Konzeptgruppe 
Projektgruppe 
Mediengruppe 
Südafrika Arbeitskreis

Do 19.30 (TDW) 
Do 20.30 (TDW) 
Mi 20.15 (TDW) 
Mo 19.00 (n. V.)

(n.V.) 
(n.V.) 

Di 20.00 (TDW) 
14-tägig

TDW = Treffpunkt Dritte Welt 
n. V. = nach Vereinbarung

I

Telefon (061 51)21911



’O s la f r i l t  a
Der Besuch eines Studentenpfarrers aus g r  e s - S a l a m ^ ^  
(Tansania) hat dl® ^ n^ndwStsSlftlichln Situation vor

' ' i S f h S f r S c M - «  £ s  m=ers hochspezialisierte Techno- 
logie) sein könnte. die
l ^ c m i T T : 2 femestrigeEinarbeitunghen ^  ^tuTellen*

Gegebenheiten1(vor allem Tansania), zur Vor- 
bereitung auf denbereitung aui ucu

2- « ^ £ 3 3 »
punkt für einenpUIiiV O iUi — *

SCHRITT: einen kontinuierlichen Kontakt sein.') m DUlli\.XXX> v̂_nixw.i. --
Die Teilnehmerzahl wird auf eine arbeitsfähige Gruppe 
beschränkt.

KONTAKT: Johannes Borgetto**-^p. 
TREFFEN: nach Vereinbarung«^

Entwicklungsprojekt

A n g ep a
■f ec

3fe
nik

5 f -S  » Ä ' Ä  » » » •
**+■

M .  Leitung »es AK hat ein erfahrener Ingenieur.
1. Treffen:

K o n t a k t + . « « r
0b2b1/b'IUÖO U L I .  naiv*



M rbe t  h k  re/se

D o n n e rs l& q

Mal tropft der Wasserhahn, mal ist ein Spiegel aufzuhängen, 
mal ein Schrank zu verrücken, Probleme und Problemchen, 
die für alte Menschen manchmal unlösbar sein können. Doch 
dafür einen Handwerker zu rufen, ist ein allzu großer Auf­
wand, denn erstens fühlen sich diese .'.eistens für so etwas 
nicht zuständig, zweitens kommen sie erst, wenn der tropfende 
Wasserhahn das Bad längst überflutet hat, und drittens haben 
sie. selten Zeit für einen kurzen Plausch, den ältere Menschen 
nach Erledigung eines Auftrags gern halten.
Aus diesem Grund besteht schon seit 1973 cor Arbeitskreis

Technische H ilfe  

für altere Milburger

Wenn Du also einen Hammer halten kannst 
und auch mal mit alten Menschen reden 
möchtest, statt nur aus der Ferne über:'. 
Altern nachzudenken, kenn doch * el
D o n n o r;. s t c ;; s zwischon IC und AC 
vorbei. Bei einem gemeinsamen

M&emxl&xiem.
verteilen wir dir e:'.ge­

fallenen Aufträge* uv' red';:-' auW re ns c. 
n o c I i ü b e r d i o s 1 m  d der .

Konia\h
Bernd Hohler



Alternatives

Vir sind eine Hand-voll Le^t?’ ■̂‘■^^e^te^das^non-plus-ultra5
übliche Trennung zwischen WohMn und Arbei^ szubrechen äus der Horm, 
des modernen Lebens ist. Was h^ f rL uS e n  Woche, gleitende
Arbeitszeit^"^die^oliegen^sind^oweit ganz nett, und solange die
Kasse stimmt.... . ,
Warum kann man nicht Wohn- u n d S a n ,  
Studium kennt, ins ^arbeLten, die man mag, die aber

l Ä Ä “« S  S S T S S S Ä S « .  statt SIS stc, 
vom Chef diktieren zu lassen.
Oder kann man doch?

. f s%ttoS“ n S s « ™ c L r s  ? i s r ä s r niS“» s ; i o S  s e» - die
bieten kann.
Kontakt:
J/jxJhxisJL

'lo/nfi
83 33 *3

:o\ 7

AK Technik & Ethik<~
im Umgang mit »unserer■;ie verantwortlich verhalten wir un 

Technik»? .
>ann ,-iie Einführung neuer Techniken für uns persönlich 

hand für unsere Gesellschaft bedeuten?
Diese und ähnliche Fragen sind es, über die wir sprechen.
T-n letzten Semester fanden Diskussionen und Gespräche vor 
allem zum Thema 'neue Kommunikationstechniken statt.

-rollen wir -3-wöchentlich anhand vonIn diesem oeme_tei ,,h(ST. ,ien Zusammenhang von
Literaturauszugen ^skStiern f f  versuchen, für uns seTEär 
S g S f f S n d K o t  und diouo tnadtzo auf tun-
Kreta Anwendungen zu beziehen.
Der AK ist in jedem Semester wieder offen für neue Interes-
'Gcntcn. . ,
Kontakt: Ernard *ihor X S K ^ S f t t  S S "
Termin: 3.0 < i ‘ « *  _  . Humanität'A.TRuch. .T- Rolett



%

J irh e i h k re ise

Selbsterfahrung 3*r Bibel
Wer sind die anderen für mich?
Wie kann ich zu anderen vertrauensvolle Beziehungen aufbauen? 
Was bedeuten die Krisen und Herausforderung meines Lebens?
Dies sind Fragen, die in existentielle — sogar religiöse Tiefen reichen.
In dieser Gruppe finden sich - in jedem Semester neu - Leute, 
die in Auseinandersetzung mit den erzähl'^Lebenserfahrungen 
der Bibel ihr eigenes Leben zu deuten versuchen. Und das^in 
einer Gruppe, in der der Umgang mit Angst und Vertrauen er­
fahren werden kann.

1. Treffen; Mo, 11.4.83 - 20.13 Uhr Leitung: Erhard Weiher
Ab 19.30 Uhr treffen sich alle, die wollen, zum gemeinsamen 
Abendessen.
Die Gruppe plant ein

Gelbs terfahrungsy.'ochencndOj 
das auch für andere Interessenten offen ist.
Termin: 27.5. - 29.5.33 / Tronin, Odenwald (siehe auch Seit- iS)

^Kßasis- 
ge mein de

Wir, d.h. eine Gruppe von sieben evang.und 
,kath. Christen, versuchen, auf der Ebene 
der pers. Glaubenserfahrung das Evangelium 
neu zu verstehen und mit unserem Alltag zu 
verbinden. Für uns bedeutet das auch, uns 
menschlich näher zu kommen und uns ausein­
anderzusetzen bzw. zusammenzusetzen.

Q

Wir verstehen uns als einen selbstbewußten 
Teil der Evang. und Katholischen Kirche 
und laden Interessierte ein, mit uns mög­

liche neue Formen von Kirche-sei 
auszuprobieren.

f t 1 Wir treffen uns l4-tl‘tJ.ich 
freitagsabends zum Gespräch und 
zur Weiterarbeit an unseren 
thematischen Schwerpunkten.

Nächstes Treffen und weitere Infos über 
den derzeitigen Koordinator:

Ben Kussel 89 43 17
und KHG



%

J ) r b e i  f s k r a s c

Unsere Treffen sind donnerstags, irgend- 
v/o in der KHG.
Wer Lust hat, kommt einfach mal vorbei.

Der Hochschulring richtet sich an 
alle Studenten,

- die eine christliche Gemeinschaft suchen
- die die Bereitschaft zu gesellschaftlichem 

und kirchlichem Engagement mitbringen
- die in einer Gruppe Offenheit für sich und 

ihre Probleme finden möchten

Wir verstehen uns als Gruppe in der KHG und treffen uns 
seit vergangenem Semester regelmäßig
Unser erstes Treffen ist am

JDO April, 2Do0t\ (ZU dem
alle Interessierte eingeladen sind.

Kontaktadressen:
Christian Greif, KHG ND/KSJ Studentenwohnheim
Susanne Eißing S c h le ie r m a c h e r s t r .  H  -_16
O U S U I l l l t :

Karlshof 8A/65 Tel. 716130 Tel. 24132, Eckehart Würz, Zi.304



Angebote

8  e r g  jp r e t a e /1
“ Bergwanderung von Hütte zu Hütte
— Vorkenntnisse sind nicht erforderlich
- nur die Bereitschaft und Fähigkeit, 

mit Rucksack einige Stunden zu wanden
Wer Lust hat, seinen Urlaub in 
einer Gruppe zu verbringen, ab­
seits vom Massentourismus zu 
v/andern und die Alpen noch 
als Natur und nicht nur als 
Freizeitstation zu erleben, 
ist herzlich eingeladen.

dunrßeratenfenZten Teiln9hrae^ h l  05) ist baldige Anmel-
Termin ' 1 2 . - 3 3 . 7 ,
Konfcakt: Erhard Weiher Kosten: ca. 350 DM

"Der Mensch ... ist nur da ganz 
Mensch, wo er spielt"

Friedrich v. Schiller

&&rh/*7ia±h
Wir wollen zusammen kreative 
Friedens- und Kommunikationsspiele 
entdecken, die nicht unbedingt 
Sieger brauchen.
Spiele (-räume) ermöglichen uns 
neue Erfahrungen und regen unsere 
Phantasie an.

Die Spiele können auch mit Freunden in Gruppen, auf Festen 
und sonstigen Mußestunden weitervermittelt werden. Alle, 
die Spaß am Spielen haben, sind herzlich eingeladen. Wir 
treffen uns I4tgl. donnerstags, ab 20.00 Uhr.
1. Treffen am 7. April '83 Kontakt: Elvira Adams, KIIG

Gabi Staffa, KIIG



fS eJ b s te r/a h ru n j}
-  ein, Vochenende auf der Tromm/üdenwald
Sine wichtige Voraussetzung für unsere persönliche
Entwicklung ist unsere Bereitschalt, eigene Gefu 
Gedanken und Wertvorstellungen kennen- und akzep­
tieren zu lernen. Und: diese eigenen Potentiale m  
der Beregnung mit den Gefühlen und Anschauungen 
anderer weiterzuentwickeln, um so seine eigene Iden- 
tität zu finden und zu festigen.
In Gespräch, Spiel, kreativem Tun soll die Möglich­
keit gegeben werden, daß die Teilnehmer in einer 
Gruppe lernen, wahrzunehmen und vielleicht auch zu 
verändern. __
Termin: Fr. 27.5.. (17.30) - So 29-5. (15.00) 
Ort: Tromm Kosten: 15 D M _______
Anmeldung bis spätestens 24.5. im Sekretariat der KHG

T a g e s s e m i  n a r "

Die Krise der Industriegesellschaft verlangt danach, daß 
ff® Grundsätzlich über die Strukturen nachdenken, die zu 
dieser Krise geführt haben. Zugleich müssen wir auch nach 
»inneren Kriterien" fragen, an denen sich unser Menschen- 
und Weltbild orientieren kann:
Wie ist der Mensch von Anfang her gedacht - was ist von der 
Ur- und Schöpfungsgeschichte her der innere Ursprungde Menschen und was bedeutet das für den Sinn von Arbeit den
nmp-anp- mit der Natur, das Leben in der Zivilisation und die 
Entwicklung einer Kultur des sinnvollen Lebens?
Das ist der Gegenstand eines Tagesseminars: l\ u O

----- Uozu ist der //ensch mder
- Wie ist das Leben im AT ^ ^ J . j £ . Wolf_B6kart Failin 

. » EFN Darmstadt

— S a ? . ^ . $ 3  IO-n^HHG



•Angebote
Internationale Verständigung 

durch

ESPERANTO
Esperanto ist eine internationale Sprache, die in 
sehr kurzer Zeit erlernbar ist. Esperanto soll in 
Form einer Zweitsprache als Welt- oder Brücken- 

. spräche die Nationen der Erde verbinden, ohne Na­
tionalsprachen zu verdrängen.
Die Darmstödter Esperantogruppe bietet außer einem weitgespannten Freizeit­
programm auch kostenlos Kurse in der internationalen Sprache an. Die Termi- I 
ne für die Kurse könnt Ihr aus Aushöngon entnehmen, oder man kommt einfach 
m°1 ZUil Stammtisch, jeden Donnerstag ob 20.00 Uhr (auch in den Ferien).
Hier kann man auch mehr über Esperanto und was man damit machen kann (Rei­
sen, Literatur, internationale Begegnungen u.s.w.) erfahren.
Kontakt: Detlef Haußner, Im Harras 5,

Tel.: 82756
***** MIT ESPERANTO UM DIE WELT *****
*** FÜR DEN FRIEDEN DURCH

INTERNATIONALE VERSTÄNDIGUNG ***

zu sozialen, freien, toleranten 
Menschen machen soll,

f  Erz ieherinnen)

K m d e rh e rk e  r ge
Seit 10 Jahren arbeiten wir an 
einem Konzept, das

f̂ Kinder)

Raum bietet, an fünf Vormitta­
gen Kinder in einer kleinen 
Gruppe von max. 17 Kindern mit­
verantwortlich zu betreuen,

Uatarnl.: ^ur aktiven Teilnahme an der
Kindergartenarbeit verpflichtet 

' (Elternabende, Kinderbetreuung,
‘ Mitarbeit im Verein und KI IG).

Feste werde
schrieben !

bei uns groß ge- 

'ontakt: I ;.i Itrud Titze



Ü ' a . e - f i ' R C C i O K i A L E  f l S l i C l T

Arbeitsgemeinschaft katholischer 
Studenten- und Hochschulgemeinden5300 Bonn 1, Rheinweg 34

Telefon (022S ) 234021 Mitglied der Pax-Romana-Miec
Internationale Studentenbewegung

Die Arbeitsgemeinschaft katholischer Studenten- 
gemeinden (AGG) ist ein ^ " Ä e  l u d u S s a r S S  d ^  Berrü-
Aoclischulgemeinden. oxe wi.-l . „ hl reneinden ergänzen und .unter-U «*»*
Initiativen fördern. .rr,_„rl̂ +„itunf,en für- alle Studenten an,
Ä S Ä S Y Ä e n  Interessiert sind:

Aus der Scrinarplanung: (Ort und Zeit wird noch bekannt

n<c. Chrdsten m  M t  Sicht der zeitgenössischen U M »  
cAictllCe Wohngemeinschaft - U M  * *  4“  warwinkliche» 
Aufstehen für den Frieden 
Gewalt und christlicher Glaube 
Iieue Frömmigkeit - Chancen und Gefahren 
Martin Luther damals und heute
Allmacht und Ohnmacht Gottes . .
Jugendsekten - was hat die Kirche als Alternative zu b eten 
Trainings-V/E: Lern- und Arbeitstechniken (29.4.-1.5.83; 
Theologie der Befreiung - auch in der BRD
Nachfolge Jesu heute: gdensleben ^Alternative^ Ordensl.

g Ä Ä I S r s Ä a ^ i i ^ f i s A t u d i »  noch? 
Informationsseminar: Saurer Regen - Eine Herausforderung 
an die Wissenschaft 

. Jobsharine_ / Teilzeitarbeit

Ds-p Perion Mitte (Rhein-Main) der AGG macht sich insbesondere 
für folgende Wochenendveranstaltungen stark. ^
Lernen von den USA? Der Hirtenbrief der amerikanischen Bxscioie
zum Frieden^ ^  KSQ FrankfUrt, Beethovenstr. 28
'Inhalte:

Vergleich" mit dem Hirtenbrief der bundesdt.Bischöfe. 
Für Interessenten, die sich in der KHG melden, werden wir eine 
gemeinsame Fahrtgelegenheit

2.1



ÜBei*R£rG iOM flLE" RT ?iäE»T

J EKSF [
% ® cEinigung Katholischer Studenten anFachhochschulen 
UiKSF; ist ein Zusammenschluß von katholischen Studen­
tengemeinden und -Vereinigungen an Fachhochschulen,
Sie veranstaltet für Studenten und Interessierte Wochen 
endtagungen, Studienwochen und Freizeiten.
Die EKSF versucht durch diese Bildungs- und Freizeit­
arbeit sowie regionale und überregionale Treffen, die 
Kommunikation der katholischen Studenten und -gemeinden 
auf Bundesebene zu fördern und deren Bemühungen und 
initiativen zu ergänzen und zu unterstützen. Diesem 
Zweck dient auch die Herausgabe von Broschüren, eines 
Informationsdienstes und der Zeitschrift 'elemente'

22.-24.4.
6757 Waldfischbach 
$.-8.5.
4000 Düsseldorf

13.-15.5.
6350 Bad Nauheim

27.-29.5.
8553 Ebermannstadt

27.-29.5.
3000 Hannover

Einführung in die Arbeitslosigkeit
- eine Provokation?
Bibliodrama - Selbst- und Lebens­
erfahrungen mit der Bibel
... typisch weiblich?!
... typisch männlich?!
- Auf der Suche nach neuen Rollen­
verständnissen

V/tr alle spielen Theater
- Vorhang auf, das Spiel geht 
weiter

Liebe -Ehe - Partnerschaft 
menschlich — kirchlich — christlich



U ) E i T e r ^ e r  U o o ? t ^ R  < i o n ->

T ^ l

(mit ICath. Bildungszentrum und Rabanus-Maurus-Akademie) 
Seminarabende (Termin wird noch bekannt gegeben)

Thema:^"Die Friedensbewegung: eine Bewegung für den 
Frieden? - Ursprünge, Motive, Anliegen und 
Kritik der Friedensbewegung"

2t Streitgespräch
Thema: "Frieden und Abschreckung"

Studientag: Samstag, 4.6.1983
Biblische Friedensbotschaft: Eine realistische Utopie? 
Dr. Iians-Winfried Jünglich SJ, Frankfurt:
Frieden und Feindesliebe im Alten Testament
Prof. Karl Suso Frank, FreiburgFrieden schaffen und Frieden erhoffen in der alten Kirche
Prof. Klaus Schatz, Frankfurt . .... . - ....Friedensbewegung und Heiliger Krieg im Mittelalter

I Arbeitslosigkeit als gesellschaftliches Problem I Ursachen - Wirkungen - Erfahrungen - Abhilfen J

Vier Gesprächsabende zur Vorbereitung einer 
Arbeitsloseninitiative
Verantwortlich G. Lehwark und H. Ruhemann 
Ideen und Anregungen willkommen
Beginn: Mo, 30.5.1983, 20 Uhr
und die drei darauffolgenden Montage

A m . ' Z . ' & u ' a G e f t  h o c h s c k u c u o c h e u
^Gerechtigkeit - Freiheit - Friede j

25.7. - 6.8.1983
FRIEDE - Wort und Sache sind in aller Kunde, nicht 
nur der Engel, sondern auch der Mensch.
Auf die Gefahr, daß dieses ernsteste aller Anliegen 
zum Spielball der Mächtigen und zum Vorwand und An- 
laß seines grauenvollen Gegenteils wird, wollen die 
SALZBURGER HOCHSCHULWOCHEN 1983 aufmerksam machen, 
indem sie - zwar auf akademischem Niveau, nicht aber 
in intellektueller Entrücktheit - vom FRIEDEN inner­
halb des Kraftfeldes und Koordinatensystems von 
GERECHTIGKEIT und FREIHEIT handeln werden.



3 e(-ati4w3 *sic.ilc.H

i i i i I r i p S l k - ;-äs” sa!il£sEsces- ®
{Ron^aEta3resse Ist"über die Telefonseelsorge zu erfragen. 6

Jugendberatung 
in Parmstadt

-llS2Ö2ii Jiad_Drogenberatung
Herr Caless, Diakonisches Werk,
Zweifalltorweg - Tel. 300311
AA - Anonyme Alkoholiker
(Kontaktadresse ist über die 
Telefonseelsorge zu erfragen)
§2£§$y2£§55aÜ2_£yj^Suchtkranke
Psyebö-soziaie Beratungsstelle, Caritasverband, 
Wilh.-Giassing-Str. 15 - Tel. 26966
ouehtkrankenberatung des Diaknnischen Werkes, 
Zweifalltorweg 10 - Tel. 80051
Jugend- und Drogenberatungsstelle 
Bessungerstr. 80 - Tel. 663727

Tslcfonseelsorge
Tag und Wacht besetzt 11101/11102

?§r£DSr2i_§2Sal-i_Parailien-Jl_Erziehungsprobleme 
Pro Familia, Landgr.-Georg-Str. 120 Tel. 43264 
nne- und Familienberatung, Luisentr. 2 Tel. 24573

Bozied-psychiatrischer Beratungsd.i enst am Gesundheitsamt Tel. 33121

-SY2^25&£J§E£yJische_Beratungsstelle der THD
Baumann (162110, Frau Neuber 

(.15̂ 110, Frau Schröder-Riedel (163896)
Herr Trusch (163210)
^EyS^iSJrische^^JlällG
Psychiatrische Klinik am Elisabethenstift 
Landgraf-Georg-Str. 100 - Tel. 403-1
§2iB2iS?2EdzN25lalle
Städtische Kliniken Dorrnstadt,
Grafcnstr. 9 - Tel. 1 9 7 - 1

F2l!?a102rdnrobleme_und Depressionen 
Gesprächstherapie in offenen und 
geschlossenen Gru an: Stadt]:ranlcen- 
haus Medizinisch, Klinik, Grafcnstr.
Do, Io.1 p Uhr Gruppenraun 4. Stock 
Dr. Wedlcr, Frau Hösel - Tel. 197202

TELEFONSEELSflRfiF

DARMSTADT
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politische
Die Bar xBtA_h e ”d S c h °Pf,er'
°£fen.Damit ifenJlich lmmer 

gleichen interf aber Leute mlt haben, sich Sen leichter
' ^ ! Ü l r hden treffen>

treffet M ® ?  wir P°litischen Klön anbieten.

p r i s ^ E g s S g ^ s a s s *

i 1
bringen^61* ^  S®in Wiss^  rnfS^atmosphäre, wo Jeder d±e

a Ä Ä - - s i r - .  -  „ r r
1 Treffen. ,0 , Sprüche an Thema und—  lreilen. 12.4. 20 Uhr

Thomas Streck

T E A -T IM E 1 „
Mo-Fr 16 Uhr &

t . l « , . » h e l l  P l r t . ™

mationsaustausch und zum l.’ohlfiihlen T’ m ln for- 
---------- ----------  UB' lße und oo

’ t'O

m .Ä J
u  m  /2 2 ^
Karten bitte spätestens 
3 Tage vorher im Sekretariat 

käuflich erwerben!!

t'K V

fjseti
/ l&t
Id k st 'd


